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Und weitere Höhere Fachschulen der Schweiz
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Dipl. Aktivierungsfachfrau/-mann HF

Dipl. Biomedizinische Analytikerin / Analytiker HF

Dipl. Dentalhygienikerin/-hygieniker HF

Dipl. Fachfrau/-mann Operationstechnik HF

Dipl. Gemeindeanimatorin/-animator HF

Dipl. Kindheitspädagogin/-pädagoge HF

Dipl. Leiterin / Leiter Arbeitsagogik HF

Dipl. Orthoptistin / Orthoptist HF

Dipl. Pflegefachfrau/-mann HF

Dipl. Podologin / Podologe HF

Dipl. Radiologiefachfrau/-mann HF

Dipl. Rettungssanitäterin/-sanitäter HF

Dipl. Sozialpädagogin/-pädagoge HF

Berufe im Gesundheits- und Sozialwesen 
mit Diplom Höhere Fachschule HF

Berufe HF
Folge uns für Informationen zur
Erstausbildung im Gesundheits-
bereich auf unserem pulsberufe 
Kanal. 

Folge uns auf Instagram



Ausbildungsstellen werden 
von verschiedenen öffent lichen 
und privaten Betrieben des 
Gesundheits- und Sozialwesens 
ange boten. Die Selektion, die 
Eignungsabklärung und die An-
stellung laufen direkt über 
die Ausbildungsbetriebe oder die 
Höhere Fachschule. Die Orga-
nisation der Studiengänge ist 
je nach Bildungsanbieter un ter-
schiedlich.

Die Ausbildung findet in der 
Praxis, an der Höheren Fachschu-
le und teils im Lernbereich 
«TrainingTransfer» (LTT) statt. 
Sie dauert in der Regel drei  
Jahre. Für Inhaberinnen oder 
Inhaber einer Vorbildung mit 
EFZ kann sich die Ausbildung 
verkürzen, sofern dies im Rah-
menlehrplan vorgesehen ist und 
bestimmte Voraussetzungen 
erfüllt sind. Die Schul- und 
Praxisanteile betragen meist je 
50 %, können aber in den  
einzelnen Ausbildungsgängen 
abweichen. 

Praktische Ausbildung
Die praktische Ausbildung vermittelt und fördert 
die beruflichen Qualifikationen.
Arbeitszeiten:
–  40 bis 45-Stunden-Woche je nach Arbeit-

geber, in vielen Ausbildungsbetrieben im 
Schichtbetrieb (branchenspezifisch)

–  Arbeitseinsätze an Sonn- und Feiertagen 
(branchenspezifisch)

–  Nacht- und Bereitschaftsdienste richten sich 
nach dem Ausbildungsstand und -ort

–  4 Wochen Ferien, bis zum 20. Lebensjahr 
5 Wochen

Schulische Ausbildung
Der Unterricht findet in Blockkursen an der 
Höheren Fachschule statt. Die Aufteilung 
Schule / Praxis richtet sich nach dem jeweiligen 
Rahmenlehrplan.

Vor dem Bildungsgang Während dem Bildungsgang

Lernbereich Training-Transfer (LTT)
Als LTT werden themen- und praxisbezogene 
Lerneinheiten bezeichnet. Sie sind von päda-
gogisch ausgebildeten Fachpersonen begleitet 
und werden in der betrieblichen Ausbildung wie 
auch an der Höheren Fachschule angeboten.

Lohn
Die Entschädigung wird mit dem auszubilden-
den Betrieb definiert.

Kosten
Fachliteratur, Gebühren für Atteste und 
Übungsmaterial gehen zu Lasten der Studie-
renden. Für die Ausbildung benötigen Stu-
dierende einen Laptop mit DVD, Internetzugang 
und eine persönliche E-Mail-Adresse.

Abschluss
Diplom der Höheren Fachschule (eidgenössisch 
anerkannt)

Arbeitsfelder im Gesundheits- und 
Sozialwesen
–  Akutspitäler und psychiatrische Kliniken
–  Alters- und Pflegeheime
–  Kindertagesstätte und familienergänzende 

Tagesstrukturen
–  Institutionen für Menschen mit Beeinträchti-

gung, Wohnheime und Werkstätten
–  Sonderschulheime
–  Spitex (Hilfe und Pflege zu Hause) und 

ambulante Einrichtungen
–  Dezentrale Pflegestationen und Rehabilita-

tionseinrichtungen
–  Private und öffentliche Institutionen
–  Quartiertreffpunkte (z.B. Jugendtreff)
–  Offene Arbeit mit Kindern und Jugendlichen

Nach dem Bildungsgang

Ihr Arbeitsfeld
Als dipl. Fachfrau/-mann HF tragen Sie die 
Verantwortung innerhalb Ihres Kompetenzbe-
reiches. Ihr Handeln richtet sich nach berufs-
ethischen Grundsätzen. Sie wenden analyti-
sches und systematisches Wissen an, das auf 
aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen 
beruht. Sie übernehmen Verantwortung in der 
Zusammenarbeit und Koordination mit ande-
ren beteiligten Fachpersonen oder -bereichen. 

Mit Ihrer Arbeit erfüllen Sie einen gesellschaft-
lichen Auftrag, indem Sie zu Prävention, 
Gesundheitsversorgung und sozialer Betreuung 
und Begleitung der Bevölkerung beitragen.

Laufbahnmöglichkeiten
–  Fachhochschulen mit Bachelor- und  

anschliessend Masterabschluss
–  Nachdiplomstudiengänge zu Themen inner-

halb eines Fachgebietes, zu Management 
oder Pädagogik

–  Eidgenössische Höhere Fachprüfungen

Schulische Voraussetzungen
– Abgeschlossene Sekundarstufe II
– 3-jährige Berufslehre mit EFZ oder
– 3-jährige Berufslehre mit EFZ und BMS
–  3-jährige Fachmittelschule mit  

Fachmittelschulausweis
– 4-jährige Fachmittelschule mit Fachmaturität
– Gymnasiale Maturität

Eignungsabklärung
Das Bewerbungs- und Selektionsverfahren 
kann je nach angestrebtem Beruf variieren:
– Bewerbungsschreiben
– Prüfung der schulischen Voraussetzungen
– Kurzpraktikum mit Qualifikation
–  Eignungstest (Fach-, Methoden- und 

Sozialkompetenz)
– Aufnahmegespräch

Ausbildungsbetriebe
– Akutspitäler und psychiatrische Kliniken
– Alters- und Pflegeheime
–  Kindertagesstätte und familienergänzende 

Tagesstrukturen
–  Institutionen für Menschen mit Beeinträchti-

gung, Wohnheime und Werkstätten
–  Sonderschulheime
–  Spitex (Hilfe und Pflege zu Hause) und 

ambulante Einrichtungen
–  Dezentrale Pflegestationen und Reha-

bilitationseinrichtungen
–  Private und öffentliche Institutionen

Quelle:
OdASanté, odasante.ch
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